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Großindustrielle unter Ankduge
Entstehung und Entwicklung der Großkonzerne der Schwerindustrie

Bekannte Großindustrielle und führende
Halle (Saale), den 5. Oktober.

Männer der Schwerindustrie stehen auf der
Liste der hauptsächlichsten Kriegsverbrecher. Für die Allgemeinheit dürfte
es im Zusammenhang hiermit interessant sein, Näheres aus dem Leben dieser Angeklagten
und vom Werden der großen Werke zu erfahren, an deren Spitze sie gestanden haben.
Zweitfellos haben alle diese Männer, die dank ihrer Stellung einen maßgebenden Eintlus
auf die Wirtschaftliche Gestaltung der ihnen unterstellten Großunternehmen ausübten, einen

großen Teil der Mitschuld auf sich geladen, als sie in Erwartung riesiger Rüstungs-
aufträge und Kriegsgewinne Hitler zur Macht verhalfen und ihm die Mittel in die
Hand gaben, seine imperialistischen Pläne zu verwirklichen, um den größten ubkrieg aller
Zeiten durchzuführen. Von jeher ist der Krieg kür die Schwerindüstrie das
beste Geschäft gewesen, und so tragen denn die Führer der großen Industriekonzerne,
die ihre Unternehmen nur zu willig in den Dienst der Rüstungsproduktion gestellt haben,
einen großen Teil der Verantwortung
mus uns hinterlassen hat.

Friedrich Krupp A G.
Mit zu den Hauptkriegsverbrechern wird

der ehemalige Aufsichtsratsvorsitzende der
Friedrich Krupp AG, Gustav Graf
von Bohlen und Halbach, dessen ver-
hängnisvolle Rolle im „Dritten Reich“ wir be-
reits in einem besonderen Aufsatz geschildert
haben und uns deshalb hier nur auf Kurze An-
gaben beschränken wollen,

Der Begründer, Friedrich Krupp (17837--1826),
dürfte nicht geahnt haben, daß sein aus klein-
sten Anfängen entstandenes Werk Weltruf er-
ringen und weniger dem gedachten friedlichen
Aufbau als der Vernichtung dienen Würde.
Seine Lebensaufqabe erblickte er darin, einen
dem englischen gleichwertigen Stahl zu erzeu-
gen. Seinen zahlreichen und
fehlgesehlagenen Versuchen opferte er Ver-
mögen und Gesundheit; er starb Krank und
mittellos. Sein Erbe trat sein 13 jähriger Sohn
Alfred (1812--1887) an, der mehr Glück hatte
und nach 30 Jahren aus Essen eine weltbedeu-
tende Werkstatt machte. Hinzu kamen später
die Friedrich-Alfred- Hütte in Rheinhausen, das
Krupp-Grusonwerk in Magdeburg und die Ger-
maniawerft in Kiel. Krupp von Bohlen und Hal-
bach wurde im „Dritten Reich“ zum „Führer der
deutschen Wirtschaft“ bestellt.

August Thyssen
Als einer der maßgebenden Männer, die

Hitler zur Macht verhalfen, wird Thyss en
bezeichnet. August Thyssen, der Schöpfer des
gleichnamigen Konzerns, machte sich 1871 mit
einem Eisenwerk selbständig. Der Eisenhunger
War damals gewaltig; die Tonne Roheisen stieq
binnen drei Jahren on 60 auf 170 Mark und
ermöglichte Riesengewinne. Ab 1878 wurde sein
Unternehmen von Jahr zu Jahr bedeutend er-
Weitert. 1398 errichtete Thyssen in Bruck-
hausen sein „Eisen- und Stahlwerk“, ein In-
dustriekonzern, der bei Kohle und Erz anfing
und bis zur großen Maschine alles herstellte,
Was mit Eisen und Stahl zusammenhing. Thyssen
entwickelte sich zum größten stahl-
produzenten Europas. Mit allen ihm zu
Gebote stehenden Mitteln setzte er sich dafür
ein, die gesamte westliche Schwerindustrie ein
einziges Großwirtschaftsunternehmen unter
einer Leitung werden zu lassen; er wollte der
Diktator des rhginisch-westfälischen Indu-
striegebietes werden. In Hitler glaubte man
den Mann zu sehen, der hierzu verhelfen
Würde.

Albert Vögler
Ieitete in den Vereinigten stahl-
Werken, Düsseldorf, das größte deutsche
nichtstaatliche Wirtschaftsunternehmen., Dieser
Riesenkenzern, der mit einer Vorkriegsbeleg-
schaft von rund 200 000 Mann aus der Zusam-
menlegung mehrerer Werke entstanden und von
Thyssen, Stinnes und Kirdorf gegründet worden
War, trat 1926 mit einem Aktienkapital von
800 Millionen Mark ins Leben. Ihre gewaltige
Redeutung haben die Vereinigten Stahlwerke
dadurch errungen, daß von der Kohle bis zum
Fertigfabrikat alles in eigenen Be-
trlebe n erzeugt werden konnte. Albert Vög-
ler, der dieses geradezu riesenhafte Industrie-
reich regierte, war 1902 bis 1906 Oberingenieur,
dann Direktor bei der Dortmunder- „Union“,
Wurde von Stinnes entdeckt und von ihm 1915
zum Generaldirektor seiner „Deutsch-Luxem-
burg gemacht, kam dann nach dem Kriege mit
Kirdorf (berüchtigt durch sein rigoroses Vor-
gehen gegen schwache Unternehmen) zusam-
men und wurde sein Nachfolger als Aufsichts-
rats vorsitzender in dem von Kirdorf gegründeten
Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikat.
Durch rücksichtsloses Vorwärtsstreben gelangte

immer Wieder

für das Chaos, das der Nationalsozialis-

Vögler an die Spitze der Vereinigten Stahl-
Werke z

Beherrscher von Kohle und Erz im Saar-
gebiet waren die

Gebrüder Röchling
die schon während des ersten Weltkrieges als
bedeutende Heereslieferanten hervortraten und
damals u. a. 90 Prozent aller erzeugten Stahl-
helme herstellten.

Hugo Stinnes
Der grohe Konzerngründer der Intfla-

tionszeit ist Hugo Stinnes (1870——1924) ge-
Wesen. Er war der Ansicht, alle Industriezweige
müßten solidarisch sein; er erklärte: „Ich be-
ginne mit der Kohle als Grundlage einer jeden
Produktion, gehe dann zum Hüttenwesen über,
dann zu den Verarbeitungsindustrien, um zu
den Schiffen und von diesem zum Handel zu
gelangen; andererseits gehe ich von der Stein-
Kohle zur Braunkohle, dann zum Holz, zum
Papier und zu den Zeitungen.“ In der Inflations-
zeit hat er es tatsächlich so qemacht, denn die
damaligen Ausverkaufsverhältnisse Deutsch-
lands machten ihm die Anqliederung unzähliger

Voerlagsort Halle (Saale)
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Betriebe möglich. Der Stinnes-Konzern umfaßte
1923 rund 4500 Unternehmen: Zechen, Erz-
gruben, Hüttenwerke, Werften, elektrische Bah-
nen, Banken, Reedereien, Papierfabriken und
Zeitungen. Stinnes wollte damals sogar die
Deutsche Reichsbahn schlucken. Als aber die
Rentenmark kam, war dieses schwindelhaft ge-
Wachsene Inflationsgebilde nicht mehr zu halten;
es sank zu einer ziemlichen Bedeutungslosiqkeit
zusammen, Versprach sich aber von einem
neuen Krieg einen neuen Aufschwung.

Nach ihren eigenen Versicherungen und den
Verlautbarungen der von ihnen alimentierten
Presse waren diese großen Industrieschöpfer
nur von dem Gedanken getragen, dem fried-
lichen Aufbau, dem Fortschritt der Menschheit
und dem Wohl der Allgemeinheit zu dienen,
Wobei vielen Millionen Menschen Arbeit und
Brot verschafft worden ist. Einem Teil von“
ihnen bzw. ihren Erben, Nachfolgern oder ver-
antwortlichen Leitern sind die unersättlichen,
mit Kriegsgewinnaussichten zusammenhängen-
den Ausdehnungs- und Machtbestrebungen zum
Verhängnis geworden, und es mußten sich da-
her zwangsläufig Folgen ergeben, wie sie
jetzt Gegenstand der Anklage des Kriegs-
verbrechens geworden sind.

Bericht General Fisenhowers
über die Lage in der

Neuyork, 4. Okt. (TASS). In dem Bericht
Eisenhowers über die Tätigkeit der amerika-
nischen Militärbehörden in Deutschland sind
Informationen über die Demilitarisie-
rung in der amerikanischen Besetzungszone
enthalten.

In dem Bericht wird darauf hingewiesen,
daß in der amerikanischen Zone 250 S8- Männer
sich in Haft befinden und eine endgültige Ent-
scheidung über ihr Schicksal erwarten.

In den amerikanischen Zonen in Deutsch-
land und Oesterreich wurden bis zum 20. Juli
unter anderem folgende Materialien der
deutschen Luftwaffe erbeutet: 462 Flugzeuge,
155 Segelflugzeuge, 32 665 Reifen für Flugzeuge,
3546 Motoren, über 149 000 Bomben und eine
große Anzahl verschiedenen Flugzeugqzubehörs.

Die erbeuteten Marinebestände in
den engqlischen und amerikanischen Zonen um-
fassen 1342 Schiffe, darunter 5 Kreuzer, 4 Hilfs-
kreuzer, 23 Zerstörer, 136 U-Boote, 61 Hilfs-
transportschiffe und kleinere Einheiten.
In der am 16. Juli veröffentlichten Ueber-
sicht wird darauf hingewiesen, daß insgesamt
4549 Flugplätze, Lager, Versuchswerkstätten,
Forschungsanlagen, außerdem 181 Küsten-
geschütze der Kriegsmarine und 344 Kriegs-

amerlkanischen Zone

marine- und Heeresunternehmen erbeauftet
Wurden.

Abmontfierungen
in der amerikanischen Zone

(TAss) Wie die Agentur Assotated Press
meldet hat der Stab Eisenhowers Anweisun-
gen zur zusätzlichen Ausführung der Ausrüstung
von 11 Industriewerken aus der amerikanischen
Besetzungszone gegeben. Sobald die Alliierten
die Frage über den Bestimmungsort entschie-
den haben, wird die Ausrüstung abgeführt
werden. Unter den obenerwähnten Werken
befinden sich rei Panzerwerke, drei Werke
der Elektroindustrie, ein Werk für opiisches
Gerät, ein Motorenwerk u. a.

„Schonung“ der G. Farben
(TASS) Die Zeitung „P. M.“ teilt eine bisher

noch nicht veröffentlichte Verordnung der
amerikanischen Besatzungsbehörden über die
Demontaqge der Werke der IG.-Farbenindustrie
in der amerikanischen Besetzungszone mit.
Der Verfasser des Artikels, Stone, be-
schuldigt das Kriegsministerium, daß es diese
Verordnung iqnoriere und bestrebt sei, die
IG.-Farbenindustrie wieder aufzubauen, anstatt
sie zu liquidieren.

Als Letaur auf der ersten Kriegsverbrechoerliste:

Hans Fritzsche
Moskau, 4. Oktober (SNB).
Der letzte, der auf der ersten Liste der

Hauptkrieqsverbrecher steht, ist Hans
Fritzsche. Als erster steht auf dieser Liste
die Nazigröse Nr. 2, Hermann Gö rin g. Ihm
folgen die bekannten Nazibonzen HeB, Ley,
Ribbentrop und andere. Dann folgen
deutsche Generale und Admirale, Plutokraten
vom Schlage eines Schacht und Krupp, Ver-
treter der Junker wie von Papen, und am
Ende dieser Galerie steht der Goebbelsche
Rundfunkkommentator, der Leiter des Nazi-
rundfunks, der Staatss zretär im Propaganda-
ministerium, Hans Fritzsche.

Die Propaganda war im Hitlerreich jene
teuflische Waffe, die Millionen Menschen
zwang, seine Politik zu unterstützen und Opfer
zu bringen, Verbrechen zu begehen, andere zu
töten, ja selbst zu sterben. Und in dieser
Propaganda war Hans Fritzsche eines der ton-
angebenden Männer. Hans Fritzsche War ein
Sprachrohr Hitlers, ein Propagandist Von
Goebbels. Damit ist alles gesagt.
Goebbels schrieb offen in einem seiner Bücher:
„i m die Affen im Zaum zu halten,
muß man an ihre primitivsten lIvm-
stinkte appellieren“,. Und Hitler er-
klärte ebenso zynisch:;

„Die Läqe muß so ungeheuerlich sein,
daß niemand auf den Gedanken kommt, es
mit einer Lüge zu tun zu haben

Von diesen Grundsätzen ließ sich Hans
Fritz2sche leiten. Lügen, nichts als Lügen und
immer nur Lügen sind von Fritzsche aus-
geqangen. Als der Krieg begann, verkündete
Fritzsche dem deutschen Volk, er sei bereits
gewonnen. Als die deutsche Armee bei Stalin-
gqrad zerschlagen und vernichtet wurde, be-
redete Fritzsche in langen Kemmentaren die
totale Mobilisierung und versicherte, der Sieg
werde mit ihrer Hilfe bestimmt errungen
werdem, Als die deutschen Armeen trotz der
einander jagenden totalen und übertotalen
Mobilisierung weitere Niederlagen erlitten, als
um Deutschland der Ring von 2zwei, Fronten
entstand, schlug Fritzsche neue, aber deswegen
nicht weniger verlogene Töne an. Er begann
das deutsche Volk damit zu schrecken, daß
ihm angeblich im Falle einer Niederlage die
Vernichtung drohe. Das mag vielleicht für die
Naziführung selbst gestimmt haben, die des-
halb dem deutschen Volk einzureden begann,
sein Schicksal sei mit dem Schicksal der Hitler-
bande unlösbar verbunden, um auf diese
Weise die Deutschen zu veranlassen, für die
Fortsetzung des verlorenen Krieges ihr Letztes
herzugeben. Und die wöchentlichen Kommen-
tare Fritzsches lösten des Deutschen die Angst
vor den Schrecken ein, die ihnen angeblich
drohten, falis Deutschland den Krieg verliere.

Inzwischen haben sich die Deutschen be-
reits überzeugen köanen, wie verlogen die
Nazipropaganda war. Aber (igee Lige ist

dem deutschen Volk teuer zu stehen gekom-
men. Die Hitler-Bande brachte es fertig, das
deutsche Volk zur Fortsetzung des Krieges zu
zwingen, obwohl die ganze Hoffnungslosiqkeit
der Lage Deutschlands klar war. Hans Fritzsche

log bis zum letzten Augenblick. Er
log im Januar und im Februar, im März und
April 1945. Als die Rote Armee den deutschen
Truppen den vernichtenden Schlag an der
Weichsel versetzte, erklärte Fritzsche im Rund-

funk: „Wir hoffen fest auf das neue
deutsche Wunder“. Als die Sowjetarmeen
die Oder erreichten, erklärte Fritzsche: „Die
deutsche Widerstandskraft nimmt proportional
im Quadrat der Entfernung zu, um die sich der
Feind dem Herzen Deutschlands nähert.“ Hitler
zwang die Einwohner Berlins, die Schrecken
des sinnlosen Straßenkampfes zu erleben. Aber
dieser Kampf zog nur zehntausende Opfer nach
sich, die ebenso sinnlos wie die früheren wären.

Goebbels hat seinen neuen Lügenknecht
einmal folgendermaßen ausgezeichnet: „Seine
Reden sind ein unersetzbares Element der poli-
t hen Lenkung des deutschen Volkes.“ Das
s mmt. In der verbrecherischen Führung der
Hitler und Goebbels fiel den Reden Fritzsches
Keine geringe Bedeutuno, zu. Und darum
wurde Fritasche auf die Liste der Kriegs-
verbrecher gesetdt.

Zur Streiklage in den USA
Moskau, 4. Oktober (SNB).

„United Preß“ berichtet in einer Uebersicht
über die Streikbewequng, daß in den USA gegen-
wärtig 412 000 Arbeiter streiken und mehr- als
eine Million Arbeiter den Streik angekündigt
raben. Die Abteilung der Metall arbeiter
n der amerikanischen Arbeitstöderation er-
klärt, daß sie eine 30prozentige Lohnerhöhung
für eine halbe Million ihrer Mitqlieder an der
Pazifikküste fordert. Der Vorsitzende des
Bergarbeiterverbandes, Lewis, droht
mit einem Streik von 500 000 Bergarbeifern,
falls die Kohlenindustriellen den Bergarbeitern
das Recht auf Tarifverträge nicht einräumen.

Die Versorgungslage der Welt
(SNB) Das amerikanische Ackerbauministe-

rium hat am Montag eine Uebersicht über die
verfügbaren Lebensmittelbestände der Welt für
1946 veröffentlicht, aus der die besondere
Schwierigkeit der Versorqungslage ersichtlich
wird. Die Weltproduktion wird um 10 Prozent
geringer sein. Die Reserven an den wichtigsten
Lebensmitteln sind bedeutend zusammen-
geschmolzen. Die europäische Lebensmittel-
produktion ist um 25 Prozent gesunken. Der
Uebersicht zufolge müssen 35 Millionen Tonnen
Lebensmittel in die Notstandsgebiete geleitet
werden.

(SNB) Aus Paris wird gemeldet: In einem
Massengrab bei Lüneburg wurden die
Leichen von 250 gefangenen Franzosen ent-
deckt, die bei der Ueberführung von Wilhelms-
haven nach Belsen von ss ermordet worden
sind.

Fünf Quisling- Minister unſer Anklage

(SNB) Der amerikanische Nachrichten-
dienst teilt mit, daß der Staatsanwalt Anklage
gegen 5 Minister der Quisling- Regierung er-
hoben hat. Stagg, Rugleang, Heggln. Rijspasg
und Irgens.



Terroristen vor Gericht
Aus dem Milſtärtribunal der sow-

letischen Gruppe der Bwwatzungstruppen in
Deutschland:

Am 14. August 1945 hat das Mititäriribunet
der sowjetischen Gruppe der Besatzungstruppen
in Deutschland die Sache gegen die angeklagten
deutschen Staatsangehörigen: Hans Hösen,
ehemaliger Angehöriger der Hitter-Jugend,
Felix Schellakowski und Heinrſech Ber-
t ra m, Großgrumndbesitzer, verhandelt. Als
Resultat der Voruntersuchung und der Ge-
richtsverhandlung hat das Gericht für Recht
anerkannt: Ende Mat 1945 stellte Hans Hösen
eine enge Verdindung mit einer Terrorgruppe
von ehemaligen deutschen Wehrmachtsange-
höriqen her and versorgte dieses mit Waffen
und Lebensmitteln. Am 9. Juni 1946 hat Hösen
mit dem Führer der deutschen Terrorgruppe,
einem Unterotffizier, die Sergeanten Jerro-
chin und Leontſew, Soldaten der Roten
Armee, getötet, beraubt und verscharrt.
Außerdem hat Hösen im Februar 1946 den
Deutschen Karl Prö ger ermordet.
Schellakowski stellte Verbindung mit den
Terroristen her, qab ihnen Vnterkunft in sei-
nem Hause, versa h sie mit Waffen und
Lebensmitteln. Von der Ermordung der beiden
Serqgeanten wissend, hat schellakowski ge-
holfen, die Spuren der Verbrechen zu beseiti-
gen. Bertram, der Augenzeuge des Terror-
aktes, hat dem schwer verwundeten Leontjew
Keine Hilfe geleisftet und dem Kommandanten
der Roten Armee keme Anzeige erstattet,
vielmehr half er, die Spuren des Verbrechens
zu beseitiqen. Das Militärtribunal verurteilte
Hösen, Schehakowski und Bertram 2um

o de des Erschiebens. Das Urteil wurde
Vollstreckt.

Vom Faschimis gekaufte Sabjekte
(TASS). In Lod z fand vor dem obersten

polnischen Gerichtshof die Prozeßverhandlung
gegen eine Gruppe von Mitgliedern der
faschistischen illegalen Organtsation „Naro-
dowe Sily Zbroine“ statt. Im Verlauf der Ver-
handlung wurden grauen volle Ver-
brechen aufgedeckt, che von den Ange-
klagten verübt wurchen. Diese Bande, die von
ihren Auftraggebern für die Ermordung
demokratis ch gesinnter Persön-
lichkeiten refchlich belohnt wurde, hat in
kurzer Zeit das Ehepaar Zakszewski, Funk-
tionäre der Ardeiterbewegung,den Mitarbeiter einer Bauernkaste Gorniak
und den Dorfschullehrer Barczinski zu
Tode. gefoltert. Das oberste Vlilitär-
gericht hat fünf Hauptangeklagte, die die
Morde organisierten oder ausführten, 7 um
Tode, fünf ihrer Mittäter zu CGefängnis-
strafen von 5--10 Jahren Verurteilt.

Prozeß gegen 46 Leglonöre
Bukarest, 4. Okt. (TASS). Vor dem Mili-

tärgericht in Brasow wurde die Prozeßvetr-
handlung gegen 4b Legionäre Terro-
risten abgeschlossen, die ssinerzeit mit
Fallschirmen von deutschen Flugzeugen abdye-
setzt wurden und in den Bergen Sabotage-
banden geschaften haben. Zwei der Haupt-
angeklagten wurden zu ſe 25 Jahren Zwangs-
arbeit verurteilt, zwei zu 20 und 168 Jahren,
fünk Angeklagte zu 15 Jahren Zwangsarbeit,
26 Angeklagte zu Gefängmsstrafen von 3 Mo-
naten bis zu 7 Jahren. 9 Angeklagte wurden
freiqesprochen.

Städtische Bühne

Erklärungen Molotows
zur Londoner Konferenz der Audenminister

Der Wortlaut der Erklärung
London, 4. Oktober (TASS).

Der Vohskommissar für auswärtige Anyge-
legenheiten, Molotow, hielt in der Sowjet-
botschaft zu London eine Pressekonferenz ab,
an der mehr als hundert Vertreter der briti-
schen Presse und der Presse anderer Länder
teihahmen. Molotow teilte mit:

„Vnsere Pressekonferenz findet nach der Be-
endiqung der Arbeit des Rates der Außenmini-
ster der fünf Mächte statt, Sie ist notwendig,
weil kein Bericht über das Resultat der Arbeit
der ersten Tagung des Rates der Aubenmini-
ster, die gestern schloß, veröffentlicht worden
ist. Wir müssen danach trachten, dab6 die In-
formation objektiv und nicht voreingenom-
men ist.

Der Rat der Außenminister arbeitete auf der
Grundlage der Beschlässe der Berliner Konke-
renz der Häupter der drei Regierungen. Pie
Beschlässe besagen über die Errichtung des
Rates der Aubemninister in ihrem Artikel 3:
„Abs eine vordringliche und wichtige Aufgabe
des Rates wird ihm aufgetragen, Friedens-
verträge für lItalien, Rumänien,
Bulgarien, Vngarn und Finnlandaufzusetzen.“ In demselben Artikel ist ferner
bestimmt: „Zur Lösung jeder dieser Aufgaben
wird Wer Rat aus Mitgliedern bestehen, welche
diejenigen Regierungen vertreten, die die 'Be-
dingungen in der Kapitulation unterschrieben
haben, diktiert an den Feindstaat, den die ge-
gebene Aufgabe betrifft.“

Hat nun der Rat der Außenminister irgend
etwas zur Erfüllung seiner äringenden Auf-
gaben für die Vorbereitung von Friedensver-
trägen, die ihm auferlegt worden waren, erreicht

Unbedingt ja
Die 33 Sitzungen des Rats der Außenmini-

ster sind nicht vergeblich abgehalten
worden. Während dieser Sitzungen fanden ge-
wisseo Fragen die Zustimmung aller fünf
Außenminister, z. B. diejenige der Beschleuni-
qung der Tätigkeit der alliierten Kommission
für die Reparationen Deutschlands,
die Probleme Oestferreichs und einige andere.
Beider haben wir nicht die schaffung eines
atliierten Kontrollrates für Japan erörtert,
was aber nicht die Schuld der Sowjetdelega-
tion ist. Ferner haben die Minister Großbritan-
niens, der Sowjetunion, der Vereinigten Staa-
ten und Frankreichs eine Uebereinstimmung in
verschiedenen Fragen des Friedens vertrages mit
Italien erreicht. Eine ganze Anzahl von Fragen
hinsichtlich der Friedensverträge mit Rumä-
nien, Bulgarien und Vngarn wurde
gleichfalls Vebereinstimmung mit' den Minli-
stern Großbritanniens, der VdSsSR und der Ver-
einigten Staaten gelöst. Eine Einigung der
Minister Großbritanniens und der VdssR über
den Friedensvertrag mit Finnland wurde ohne
Schwierigkeiten erreicht.

Nun entsteht eine andere Frage: Bestanden
irgendwelche Meinungsverschieäenheiten zwi-
schen den Ministern? Ja, die gab es.
Ich habe in manchen Teitungen g9e-
lesen, daß angeblich Meinungsverschiedenhei-
ten in bezug auf die Teilnahme Frank-
rei chis an der Arbeit des Rates der Auben-
minister bestanden haben. Aber warum Konn-
ten eigentlich Meinungsverschiedenheiten über
diesem Punkt im Rat der Aubenminister be-

Jeierliche Cröffnung mit Soethes 9phigenie“
hs. Quedlinburg, den 5. Oktober.

Die Feier der Eröffnung der Städtischen
Bühne Ouedlinburgs, die in Anwesenheit des
Präsicenten der Kammer der Kunstschaffen-
clen, Hetzer, im festlichen BRahmen stattfand,
cart als Kulturereignis ersten Ranges für e
tausend jährige Stodt am Harz gewertet
werden.
Nach Einleitung durch Beethovens „Corio-

lan“ Ouvertüre von dem prächtig mw-sizieren-
den Stättischen Orchester uvter Waldo
Zimmer dargeboten, fand die Bedeutung des
unter dem Leitgedanken „Alle menschlichen
Gebrechen sühnet reine Menschlichkett“ stehen-
den Abends in den Begrübßungsworten des
Herrn Oberbürgermeisters Dr. Mahlo w ihre
volle Wärdigung. Er gab seiner Genugtuung
darüber Ausdruck, daß wir nun, nachdem die
Zeiten einer Goebbelschen Kunstdiktatur mit
dem Zusammenbruch des Nazismus endgültig
vorbei sind, wieder frei und ungebunden uns
die seelischen Kräfte unserer groben Dichter
nutzbar, machen dürfen und damit unsere
schuldbelastete Gegenwart zur inneren Be-
sinnung zurückzuführen vermögen.

Coethes „Iphigenie“, das „Seelen- und
Ssehnsuchtsdrama“ des Groben Von
Weimar wird mit Recht sein edelstes und
schönstes, wenn auch nicht tiefstes drama-
tisches Dichtwerk genannt. Vom Dichter drei-
mal um gearbeitet ist es schließlich zu der
qöttlichen Lauterkeit in Form und Gehalt ge-
diehen, die es zum Evangelium der deutschen
Humanität“ und zu einem der Höheßunkte des
deutschen Klassizismus macht. Dieses Schauspiel
ist arm an äuherem aber unendlich reich an
innerem Leben, und seine Sprache erstrahlt im
schönsten Glanze. Nicht die dramatische Hand-
lung sondern das Wort ist däs Primäre; es
feiert seine höchsten Triumphe. Ihm wohnt
nach Goethe jene „erste Glut“ inne, „die den
Dichter seinem Sujet gegenüber bessete“ und
zu der uns der Schauspieler zuräckbringen muß.

Wir dürfen mit Freuden feststellen, daß dies
in der Quedlinburger Aufführung restlos ge-
lungen ist. Urich Velten, Intendant und Spiel-
leiter der Städtischen Bühne hat die „Iphigenie'“

anz bewußt vom Wort her, unter VermeidungWer dramatisch überschwenglichen Bevwegqung,

in reinster Klasstk inszeniert, die vollendete
Sprache durch die grobe, weit ausholende,
faszinierende Gebärde wirksam unterstrichen.
Da war jede dynamische Verschiebunq, jede
Geste, jeder Schritt sorgsam vor gezeichnet und
abgewogen und auch das Klässisch im besten
Sinne jedes in den Vordergrundspielen einzel-
ner Darsteller zuqunsterd eines guten Ensemble
unterbunden.

Annemarie Co lin in der Hauptrolle war
eine etgreifende Vertreterin der reinen Imer-
lichkeit, wie sie Goethe hier als höthste Stärke
der Frau verherrlicht. Hans Stetter, ein
Orest von jugendlichem Temperament, gestal-

Berliner Konferens ber dieses Prhlem. Dort
wird gesagt, das FPrenkrelch giinimmt an der
Erörterung der Fragen des Friedensverttages
mit Italien, aber nicht in anderen Fähen.

Vielleicht gab es Meinungsverschiedenheiton
über die Frage der Teilnahme Chinas am
Rat der Außenminister? Ich möchte den sehen,

dem der chinesische Außenminister mitgeteilt
hat, daß er eine abweichende Meinung über die-
ses Problem gehabt hat. Ich weiß, daß hein
solcher Anspruch von China gestellt worden ist.

Ein Mann ein Wort
Wenn wir von Neinungsverschledenheiten

im Rat der Außenminister sprechen, dann
müssen wirr im Auge behalten, daß sie
tatsächlich nur über die Frage der Inne-
haltung des Abkommens bvestanden, das
auf der Berliner Konferenz der drei Mächte
ab geschlossen worden ist. Niemand hat be-
stritten, daß in Berlin am 1. Auqust ein Abkom-
men zwischen den Häuptern der Regierungen
der drei Mächte geschlossen worden ist, Hier
in London jedoch begannen die Differenzen dar-
über, ob die Beschlüsse der Berliner Konferenz
beachtet werden sollten oder nicht. Viel Zeit
wurde darauf verwendet. Wir, die Sowjet-
menschen, handeln so: Wenn du ein Ahkom-
men unterzeichnet hast, dann hast du dich ver-
pflichtet, es innezuhalten. Man kann nicht das
Abkommen nur zu dem Teil innehalten, der
einem heute gefällt. Man mub ein Abkommen in
der Weise innehalten, wie es unterzeichnet wor-
den ist. Vnd obendrein können nicht Minister
formell ein Abkommen abändern, das von den
Häuptern der drei Regierungen angenommen
worden ist.

Die Teiſnahme Frankreichs

Frankreich mäßte aus irgendwelchen Grün-
den an allen Vorbereitungen der Friedensver-
träqe mit Rumänien, Bulgarien, Ungarn und
Finnland teilnehmen troſz der Tatsache, daß die
Berliner Konferenz ein anderes Vorgehen fest-
gesetzt hatte. Wir widersetzen uns auch in
diesem Fall einer Verletzung der Beschlüsse
der Berliner Konferenz, um so mehr, da sowohl
China wie auch Frankreich nicht nur an der
Ausarbeitung der Waffenstillstands bedingungen
mit diesen Ländern nicht teilgenommen und
diese Bedingungen nicht vnterzeichnet hatien,
sondern ihnen niemals den Krieg erklärt hatten.
Selbst als man uns in Beantwortung unserer
wohl begründeten FKinwendungen sagte: Ent-
weder ihr seid mit uns ein verstanden in der
Verletzung des Berliner Abkommens der drei
Mächte oder wir werden nicht einmal die be-
reits zustande gekommenen Beschlüsse unter-
zeichnen, hielten wir mmer noch unsere un-
erschütterliche Treue zu den Berliner Be-
schlüssen aufrecht und verteidigten sie gegen-
über allen unerwarteten Angriffen. Denn es
ist jedermann bekannt, daß düe
Sowjetunion stets treu zu ihremWort gestanden hat. Erst kürzlich haben
die Alliierten in Worten höchsten Lobes die
Tatsache anerkannt, daß die Sowjetunion exakt
und Konsequent in der Erfüllung übernomme-
ner Verpflichtengen ſet. Sie erwartet das
gleiche von ihten Alliferten.

Ich bestätige, daß alle Vorschläge, die auf
eine Verletzung der Berliner Be-
s chlüs s e hinausliefen, von der Sowjet-
delegation Kkategorisch zurüſckgqewiesen
worden sind, welche Beweggründe auch für
solche unkorrekten Vorschläqe gegeben waren.
Trotzdem bemühte sich die Sowjetdelegation
darum, daß die erst Tagung des Rates der

tete die Wahnsinnsszene im 3. Akt zu qrama-
tischer Wucht. Vlrich Velten als Pylades Ver-
Körperte überzeugend den sorgsam ratenden
und wägenden treuen Freund. Walter Fich-
horn stellte bewußt einen abgeklärten, über
der Situation stehenden Thoas dar, damit den
Gegensatz zu den jugendlichen Griechen Klar
herausarbeitend, und Werner Wielan d
(Arkas) erwies sich als guter Sprecher.
Stilistisch einwandfrei war das Bühnenbild von
Vlrich Velten ebenso wie die Klassischen
Kostüme EKdelgard Meyers.

Herr Stadtrat Kurt Schuchardt dankte
mit den Worten „Wir sind glücklich über die
Geburt der Städtischen Bnne“, namens der
Stadt den darstellenden Künstlern, die vom
Beifall des Publikums geradezu überschüttet
und durch zahlreiche Blumenspenden geehrt
wurden.

Maq deburg gedadite der toten Diditer
Der Kulturdienst der Stadt Magdeburg

hatte zu. einer grob angelegten Ver-
anstaltung zu Khren der deut-
schen Dichter, die um ihrer geistigen
Freiheit willen litten und starben, in die
Palast“Ltchtspiele auſgerufen,

An alle war der Ruf erqab gen. In diesem
Rufe lag die Aufforderung, ein Bekenntis zum
neuen und freien Geist unserer Zeit, dessen
Verfechter die Toten waren, abzulegen. Die
sehr Viel leeren Plätze in dem groben Saale
haben bewiesen, daß ein unentwegter und un-
beirrbarer Kampf um das Herz eines jeden ein-
zelnen deutschen Menschen geführt werden
muß, wenn wir den Weg des Aufbaues be-
schreiten wollen. Trotz jenes äuberlichen Ein-
dfucks rufen wir nach einer neuen Veranstal-
tung dieser Art, die wieder den Geist unserer
Zeit atmet. Magdeburg wird dann zeigen, daß
es den Appell versteht.

Die feierlich getragenen Weisen des Adagioss dem Qu je Baur K V. b don Woltgang
Anagens 57att, er vom Kobiw-
Qartatt, lelteten die Feterstunds ein. Karl
Ken dzia, Intendant des Stadttheaters Halle,
sprach die „Gedenkrede auf die toten
Dichter“ von Johannes R. Becher. Die
Worte werden dermaleinst als das Fanal zum

Aufbruch einer neuen geistigen Freiheit ge-
wertet werden. Sie dokumentieren den Willen
zur Wahrheit bei den Dichtern, die um ihres
Freiheitsgeistes willen im vergangenen Jahr-
zehnt des nazistischen geistigen Terrors litten
und starben. Becher gibt in unserer Zeit, die
das Schweigenmüssen zerbrochen hat, den
toten Dichtern das erste Wort. Ihr Geist heiöt
für die lebende deutsche Dichtergeneration
eherne Verpflichtung Ergreifend lodert das
schlußvwort aus dieser Rede, das sich zum
Glauben an die deutsche Heimat bekennt,

Das votn XKobin-2uartett Vorgetragene
Allegro aus dem Quartett op. 18 No. 4 von
Ludwig van Beeth'oven bildete die
UVeberleitung zur Lesung aus den Werken der
Toten durch Karl Kendzia. Der Sprecher
zeigte eine ausgeprägte hochentwickelte and
ausgefeilte Ausdruckskunst und verstangd es,
die Hörer ohne däs geringste Pathos in den
Mittelpunkt der Problematik jedes einzelnen
der Toten einzuführen.

Dieser Rahmen gestattet es uns nicht, ein-
zeln auf die Vorfräge r Manche
haben uns sehr ergriffen. sens Jrut-

linge“ von Ermst'Toller, „An den Genius
der Verantwortlichkeit von Sttefan Zweig
„Der Aufruf von Franz Werfel, aus dem
der Schluß wie eine Fanfare in den Ohren

Außenminister einen gewissen Erfolg erztelen
möge, weil sie der Meinung war, daß das im
Imteresse aller Alliierten Hege. Das ist er
Grund, weshalb die Sowjetunion gestern dem
Rat der Anßenminister folgenden Vorschlag
unterbreitete:

Ergtens sehlug die Sowjetdelggation Vor,
daß am 2. Oktober die Protokolle aller vom
Rat der Minister verelnbarten Entscheidungen
unterbreitet Wurqdgn, und zwar:

1. Die Minister der USsA, GrosSbritannlens,
der UdsSR, Frankreichs und Chinas unterzgich-
nen das Protokoll der von den fünf Ministern
gefaßten Beschlüsse des Rates der Auben-
minister.

2. Die Minister der UsA, Großbritanniens,
der UdssR und Fratkreighs unterzeichnen das
Protokoll der Beschlüsse des Rates der Minister
über den Friedensvertrag mit Italien. (So War
es in Berlin beschlossen worden.)

3. Die Minister der VSA, Großbritanniens
und der UdssR unterzeichnen das Brotokoll der
Beschlüsse des Rates der Minister für die Frio-
densverträge mit Rumänien, Bulgarien uad
Unqarn. (Dies war gleichfalls in Berlin be-
schlossen Wworden,)

4. Die Minister Großdritanniens und der
UdssR unterzeichnen das Protokoll der Be-
xchlüsse des Rates der Minister über den Frie-
densvertrag mit Finnland. Dies entspricht
gleichfalls dem Berliner Beschluß.)

Zweitens schlug die Sowjetdelegation vor,
daß die Fragen, über die bis zum 2. Oktober
im Rat der Außenwinister kein Einvernehmen
erzielt wurde, am 3. Oktober dem Ret r
Minister zur Behandlung übergeben Würgden
Die Sowjetgelegation zchlug vör, den Tag de
3. Oktober zum letzten Tage der Arbeit des
Rates der Außemninister zu machen.

Die Sowjetdelegierten schlugen auf diese
Weise ver, Protokeolle über glefenten
recht zahlreichen Fragen zu unterzeich-
nen, über ie durch die Außenmimister eine
vollstöndige Eimiqung erzielt worden War.
Damit wäre die Arbeit des Rates der Auben-
minister gestern noch von der Stehle gekommen.
Dadureh würden nstiqgere Beziehungen und
eine freundschaftlieheres Atmosphäre für den
Abschlußtag der Arbgit an den Frägen ge-
schaffen worden sein, die vorher noch ungelääst
geblieben waren. Viele Moskauer glauben, man
könne in London Kompromisses finden, wenn
man es Will. Aber der Rat der Außenminister
nahm die Vorsehläqe der Sowjetdeleggation
nieht an und suehte keine Wege für die Rege-
lung der noch unerledigten Kragen zu finden,
Infolgedegssen sind keine Protokolle unterzeich-
net worden. Damit hat man als mit einer Tat-
sache zu rechnen.

Abschließend möchte ich sagen,

wie die Sowjefdelegation die enfsfandene
Lage ansieht.

Die Sowjetunion ist siegreich aus dem
letzten Weltkrieg her vorgegangen und nimmt
einen würgigen Platz in den int onalen
Beziehungen ein. Das iet das Brgebnis der ge-
waltigen Anstrengungen, die von der Roten
Armee und dem ganzen Sowjetvolk im Kriege
mit Deutschland unternommen Worden sind und

zuletzt auch mit Japan. Dies ist auch das Er-
gebnis der Tatsaehe, daß in jenen Jahren die
Sowjetunion und ihre westlichen Verbündeten
Seite an Seite marechiert sind und erfolgreich
zusammen gearbeitet haben.

Die Sowjetdelegation blickt vertrauensvoll
in die Zukunft und hofft, daß alle Minister da-
nach streben, die Zus ammenarbelit der
Alliierten im Westen und im Osten zum
Wohle unserer, Völker und im, Interesse der
Konsolidierung des Friedens in der ganzen
Welt 2zu festigen.
W S

aee,----— r r„W-Klingt: 4522 die alte, die elende Zeit“.
Der Vortrag führte uns zum Sehluß dem Wort
„Liebe“ zu, gie sich nach Bruno Frank aus
„Streit und Weheleid neu gebären soll“. In
jedem Wort aus dem Schaffen der Toten
lieferte uns der Sprecher den Beweis, da
diese uns heute mehr den je vieles, unendlich
vieles zu sagen haben. Rin Rene Schikole,
Walter Hasenclever, Ernst BlaB, Erich
Mähsgm, Else, Lasker-Schüler, Egon
Friedell, Georg Kaiser, Max Herr-
wann-Neibe, Kurt TucholsKky, ErnstWeis, Ernst Barlach, und Wetner
Heldche werden in unserer Zeit in rem
Geiste wieder auferstehen.

Das Kobin-Quartett schlos die wärdige und
in ihrem inneren Gehalte z0 reiche Feierstunde,
aus der alle Besucher mit einem vollen Herzen
in ihren Alltag hinausgingen, mit dem Andante
aus dem Quartett op. 29 von Franz Schubert.

l 77”— O—ETT5 g. T

Jpitz Hensel sprach Soethe
Der Goethe- Abend am Mittwoch im

Auditorium maximum der Vniversität
bedeutete Wieder eine Kostbarkeit im- Kultur-
leben unserer Stadt. Fritz Hepsel vom
Stadttheater Halle sptaeh Dichingen van
Goethe und das aus verkaufte Haus bewies, dab
der große Moeister der Pichter besonders in der
Jetatzeit dem Kulturellen Verlangen weiter
Kreise unseres Volkes entspricht.

Fritz Hensel ist ein Begritt; eis Meis ter
der Sravhel Wie kein andeter igt er de
rufen, Goethe zu reziteten, den goldenen Wöor-
ten unseres grötsten Dichters Krähg nd Gretält

zu geben. löge et unseren jungen Sähaü-
spielern Vorbilä und Lehrer zugbeich sein.
Gestaltungrkraft des Wortes ist vo hetaeus
und aus tiefster Seelenempfiudung gebrackt,
das man glaubt, in Hin eine Verkörperung des
Dichters sehen und zu hören e

Die Auswahl der vorgetrageoeen Werke wareine KköstHehe perſenrei- aus Gvethes gk
fen. Ob die „Marienbader FElegie“ mit, inn
menseheRen Seelenstimmungen der Freuge,
des Glückes und er Enttäugehung oqger GüeGefängnisszene aus „Egmont“ ge S u

den, mmer blieb Fritz Hensel der souveräne
Beherrscher des Wortes.

Der starke Beifall der begeisterten Zubörer
belohnte den vgrdienten Künstler reichlich
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kriasvune aller Fabrſkatlonshetrlehe der leben und Genußmlttelhranche

zuckerfabriken, Süßwarenindustrie, Oelmünh-
len, Margarinefabriken, Nährmittelindusttie,

serventfabriken für Obst- und Gemülser,
Flelseh- und Fisehkonserven), Stärkeindustrie
(Stärke, Strup and Melasse), Kaffeemittelindustrie
und Kafteebrennereien, Gewürz-, Essig-, Senf-
und Essenzfabriken, Salzherstellung, Brauereien
und Mälrereien, Hefehersteller, Mineralwasser-
fabriken, Sptritus erzeugende Betriebe und
Iſkörtabriken, Tabak-, Zigarren- und 7Zigaretten-
fabriken, Seifen- und Waschmittelfabriken,
Drogen- und Parfümeriefabrlken.

Die Deutsche Zentraiverwaltung der Indu-
strie in der sowjetischen Besetzungszone, Haupt-
abteilung IV, Gruppe Lebens- und Genubmittel-
industrie, benötigt zur Durchführung ihrer Auf-
gaben dringend eine Uebersicht über die Lage,
die gegenwärtige Beschaffenheit und ganz allge
mein die Produktionemöqlichkeiten vorstehend
aufgeführter Fabrikationsanlaqgen. Wegen der
Eile und Dringlichkait ergeht auf diesem direk-
ten Wege an alle verantwortlichen Betriebsfüh-
rer brw. kornmissarischen Betriebsleiter oder
Batriebsleitungsausschüsse die Aufforderung, so-
fort a die am Sehluß aufgeführte Anschrift
der Zeantralverwaltung auf dem Briefpostwege
falqende Fragen zu beantworten:

1. Anschrift. 72. a) Wer war Betriebsführer vor April 1945
und wer ist es jetzt?

b) Früher Mitglied dar NsDAP oder welcher
angeschlossenen Verbände?

3. Vermögensrechttiche Form des Unterneh-
meris?

4. Welche Erzeugnisse wurden und welche
werden jetzt produriert?

5. Derzeitiger Stand der Fabrikeinrichtungen?
6. leistungsfähiqkeit im Jahre 1938 uhd 19437

Leistungsſahiqkeit jetzt Produktion in Ge-
Wwichtseinheiten.)

7. Kann die Leistungsfähigqkeit evtl. rasch ge-
eiqert werden und welche Vorschläge wer-

den gemacht?
8. a) Welche Vorräts an Roh-, Hilfs- und Be-

triebsstoffen sind vorhanden?
b) t Bedarf für das letzte Vierteljahr

1946 liegt vor?
e) Welcher Bedarf bei normaler Produk-

tionsentwichlung wird für 1946 ange-
meldet

9. a) Welche Energieversorgqung?
b) Welcher Kohlenvorrat? n
c) Welcher Bedarf an Kohle?

1. Rär das letzte Viertelſahr 1945.
2. Für das Kommende Jahr 1946.

10. Welche Schwierigkeiten stehen einer sofor-
tigen Aufnahme der Produktion im Wege?11. Welexe Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe aus

Gebieten außerhalb der sowjetischen Be-
setrungsrone sind notwendig?

Wird für die in. Artik

Halle, dan 5. OEtober.
An alle Fabrikationsbetriebe nachstehend aufgeführter, Zweige der Lebensmittel- und Genub-mittelindustrie in der n v t

12. Welcher Plnanzbedart liegt vor
1. Fit standsgtzungen der Betriebsanlage2. Für Löhne der ersten Produrtiorspeneat.

3. Zur Beschaffung von Rohstoffen.
Jeder verantwortliche Leiter eines solchen

Fabrikationsunternehmens der Lebens- und Ge-

nuBmittelindustrie wird auf die Verantwdrtung
hingewiesen, die er für die Sicherung der Er-
nährung und Versorgung dor Bevölkerung trägt,
und nochmals um schnellsten Briefbescheid er-
sucht an die Deutsche Zentralverwaltung der
Industrie in der sowjetischen Besetzungszone,
Hauptabteilung IV, Gruppe Lebens- und Genuß-
mittel, Berlin W 8, Wilhelmstraße 58. Telefon
426 209, 426 309, 426 509, Hausapparat 2047/49.

Vorkürzter Jugendleiterinnenlehrgang
Verfügung Uber die Einrichtung elnes verkürzten Jugendleiterinneniehrganges

Halle (Saale), den 5. Oktober.
Um dem Mangel an zuverlässigen geeigneten antifaschistischen Jugend-

leſterinnen zu veheben und eine Beeintlussung der Kinder in Kindergärten und
-horten im antifaschistischen“ Sinne zu gewährleisten, erlasse ich folgende
VUebergangsbestimmung:

In Abänderung der Tonga des Preubi-schen n m 4. Mal 1929
el 3 und 4 bezeichneten

Pyrsonen die Ausbildungsreit als
Jugendleſterin auf 10 Wochen festgesetrt.

2. Die Lehrgänge sind von den dazu
stimmten Stellen durchruführen. Ich be e
mir, außer der von mir beauftragten Helene-

nge- Schule zu Halle, die Zulassung Von
eiteren Ausbildungsstätten vor.
3. Die antifaschistischen Frauengusschüsse

sind beauftragt, nach sorgfältiger Prüfung aller
Vorausse Bewerberinnen dem Amt für
Sozialwesen vorzaschlagen.
4. Nach Abschluß der Lehrgänge findet eine

Eignungsprüfung statt. Bewerberinnen, die diese
nicht bestehen, sich aber songt für die Betreu-
ung Von, Kindern geeignet iseon, werden als
Kindergartenhelferinnen eingestellt.

5. Die Lehrgänge beginnen am 1, Oktober 1945.
6. Die Kosten der Lehrgänge übernimmt die

Schulverwaltung der Pr z Sachsen.
7. Ausführungsbestimmungen werden dazu

erlassen,

Halle (Saale), den 20. September 1945.
Der Präsident der Provinz Sachsen:

gez. Dr. Häübener.
Vizepräsſdent:

gez. Prof. Käülse,

Ein Volksfest im CGeiseltul
Singende und lachende Kinder in Mücheln

Mücheln, den 4. Oktober.
Es War keine leichte Aufgabe, fast 3000

Kinder zu erfassen und zu bewirten, die
zum ersten Kinderfest in Mücheln, an das
noch viele dankbar zurückdenken werden,
eingeladen Waren

Während der Hoerrschaft des -National-
sovialismus waren solche Veranstaltungen Ver-
boten. An re Stehe traten die sogenanntfen
w. W r der HitlerJugend, dieWyder im Sinne der Schule noch Her Eltern-
schaft lagen.

Die wenigsten werden sich wohl darüber
Gedanken gemacht haben, wie viel Mühe und
Anstrengungen es gekostet hat, die schönen
Dinge, die zur Verteilung kommen konnten,
zu beschaffen. Aber trotz vieler Schwierig-
keiten klappte alles vorräglich. Die im Hofe
des Lindenbeims aufgestellten Kinder
boten im strahlenden Sonnenschein ein
farben prächtiges Bilä. n einem FestzugV

Antifasthistische Frauen und Mädchen
Die Kindergärten brauchen euch zur Mitarbeit

12 Jahre hindurch sind schon unsere Kleinsten vom nazistisch-militaristischen Si
Geist verseucht worden. Das darf nie wieder sein!

Die Arbeit, die vor uns liegt, ist groß, aber
ihr Könnt sie sckaffen. Nur beste Antifaschi-
stinnen, die beaseelt und durchdrungen sind von
der Größe der Erziehungsaufgabe, sind berufen,
diese Aufgabe zu meistern. Darum rufen Wir
eueh auf! Holt euch das Rüstzeug. bei uns
Schickt eure Meldung zum Mitte Ohtober be-
ginnenden Iäwöchigen Jugendleiterinnenkursus.
Die Ausbildung erfolgt Kostenlos. Meldungen
mit handschriftlichem Lebenslauf sind zu rich-

Halle (Saale), den 5. Oktober.

ten àn die Provinrialverwaltung, Amt für Sozial-
wesen. Wir bitten, daß sich zu diesem Kursus
mur Teilnehmerinnen aus Halle und der näheren

Umgebung melden. Ein Kursus mit Unter-
bringungsmöglichkeit für auswärtige Teil-
nehmerinnen findet später statt.

Also heran an die Arbeitl Kommt in die
Ausbildung zur äntifaschistischen Jugend-
leiterin, äie wir in Kindergärten und -heimen
als Leiterinnen einsetzen können.

Die Versorgung mit künsitlichen Gliedern
Halle (Saale), den 5. Oktober.

Die arthopädische Versorgung der im Kriege Beschädigten in etwa gleicher
Welse We er zu gewährleisten, Wird von der Provinzialregierung mit als
eine ihrer wichtigsten Aufgaben anerkannt.

Antragstellung, ärztliche Begutachtung und
Cenehwigui orwhopi dich en Hilfsmittel
geskhehen in der gewohnten Weise bei den
orthopädisehen Abtettungen der Versorgungs-dienststellen. Auch vie Retsteltung und Liefe-

tung der Hilfsmittel erfolgen, wie bisher, bei
den meist langjährig bewährten Firmen, bei
deren Auswahl etwaigen Wünschen der Be-
schädigten, soweit möglich, Rechnung getragen
Witad. Nur vbletbt, das Tempo der Belfefe-
un g heute leider sehr erheblich gegen früher
Mrüek. Viqle der alten Figmen ind bomben-

esehädigt, Werkstatt und maschinelle Einrich-
en sind 2erstört, das Vorratsiager ist ver-

Rthiet. Letzteres hat, da der Bedarf sterk
Sestiegen ist, die Fghriken aber nicht oder
dur ig heechränktem e liefern Können und
der Waren verkenr unter großen Schwietigkei-
ten leidet, zu einer Matsrialknappheit
9eführt, die einzelne Teile der orthopädi-
sehen Versorgupg vöhig zum Stillstand ge-
bräeht hat. Auch ein Frbe von Hitler

Vnter dijesen Verhaunizsen ist es zunschst
dent möglieh, den Begchaaigten, wie fraher,
die notwenäigen Hüfemittei in doppelter
Staerzanl un lieferi, her muß runächst

er mit einfacher Belieferung ausaakemmen
nen. Bund da einfache Hilfsmitel schneller

t T können als Komplirierte, soll
P e der Beschädigten dazu übergegan-en werde Beinampufſerte, die sich schneHer

in den Arbeitsprozeß eſngliedern wollen, auf
ihren Wunsch zunächst mit einem Stelz-
bein auszurösten. Der Anspruch auf ein Kunst-
bein in üblicher Ausführung wird dadurch aber
richt berührt.

Im übrigen soll alles geschehen, um die
ſSchwierigkeiten, unter denen wir heute leiden,
so schnei] wie möglich zu beseitigen und die
orthopädische Versorgung wieder in die alten
Bahnen 2zu leiten,

Dieser Aufeaitr ist geeehrieben, u die Be-
völkerung der Provinz aufzuklärga, und Ga-
mit keine faleschen Meinungen über alle an
der Versorgung Beteiligten aufkommen, wenn
wirkhch hier und da einmal ein anderer An-
blick als senst üblich hingenommen werden
mag.
Wenn Handwerker und sonstige R

von Kiostgliedern bisher von der Belieferung
aus irgendwelchen Gränden aus geschlossen
waren, dann werden sie gebeten, möglichst um-
gehend einen Antrag um Zuſassung zur Beliefe-

veim Hauptveteorgungsemt Mitteldeutsch-
J in Magdeburg, Sternstraße 18, einzurei-
chen. Dadoi ſot anzugeben, aus welchem Grunde
disher oicher D. nicht ellt worden istoder warum fräher dis Ablehnung erfolgte. Es
son erreiet werden, die orthopädische Beliefe-
ung der Beschädigten durch einen größeren
Ligfererkereis zu beschleunigen und sie den Be
schädigien möglichst nahe zu bringen. a

durch den Ort hegab man sich dann auf gen
Festplatz, wo schon alles für den Empfang der
jungen Gäste vorbereitet war. Girlanden,
Blumen und frisches Grün begrüßte die
latchende Kinderschar und nach den An-
sprachen verschiedener Redner nahm das
Fest seinen Vorgesehenen Voerlauf.

Der größte Augenblick war aber zweifellos
dis Verteilung von Würstchen und
Bröt chen. Jeder erbielt dann nock ein
kleines nettes Geschenk, eine Packung Sübig-
keiten und eine Laterne für den vorgesehenen
Umzug. Zum Schluß wurden dann alle Lichter
angezündet und in einem Zug durch die
Straßen der Stadt wurde dieses Fest, bei dem
so vielen Kindern des Geiselt als einige
frohe qlückliche Stunden bereitet werden
konnten, beendet.

)h2-
Fünf Pfennig für die Sfrombrücke

Wir haben bereits mitgeteilt, daß von den
zerstörten Magdeburger Brücken die alte
Strombrücke wieder aufgebaut werden soll.

Die Magdeburger werden nun seit 1. Oktober
bei jeder Straßenbahnfahrt an diese notwendige
Reparaturarbeit erinnert. Der Fahrpreis für
eine Straßenbahnfahrt ist nämlich um S Pfennig
erhöht. Diese 5 Pfennig bedeuten aber keine
Preiserhöhung far die Fahrt an sieh, sondern

sind ein Kleiner Bettrag für den Brücken-
baufonds. Die rerstörto Stadt ist wirt-
schaftlich in grober Bedrängnis, hat aber die
allerschwerston Aufgaben zu erfüllen.

Der Brückenbau ist besonders für die werk-
tätige Bevölkerung nötig, die auf ihren Arbeits-
Wegen die Elbe passieren muß. Zur Aufbrin-
qung der Baukosten wurde die Erhebung eines
Brückenzolls in Erwsgunq gerogen, Diesen Ge-
danken hat man aber wieder fallen lassen, da
das Brückengeld ja nur die belastet hätte, die
die Brücke passieren müssen. Diese ist aber
eine Einrichtung der Allgemeinheit. Darum ist
man zu der Lösung gekommen, dem Fahrgast
der Straßendahn die kleine Last aufzuerlegen,
del ſeder Fahrt 5 Pfennig für die Brücke zu
opfern.

Die Erhöhung des Fahrpreises ist nur als
eine vorübergehende Einrichtung gedacht und
wird wieder rückgängig gemacht, wenn das
finanzielle Ziel erreicht ist.

en. Am

Mäckenberg. Zu der ersten Sozlal-
demokratischen Mitgliederver-
s ammlung des Ortsvereins Waren alle Mit-
glieder vollzählig erschienen. Der Vorsitzende
Genosse Brunnbauer eröffnete die Ver-
sammlung und sprach anschliebend über das
Thema „Wiederauſbdau im Demokra-
tischen Staat“.

vvGwSGSS sonen

Provinz Spiegel
Merseburger Alltagsleben

Wieder Kochgas, Die Versorgung der Rin-
Wohnerschaft mit Gas ist in beschränktem Um-
fang wieder aufgenommen Worden, und zwar
in der Zeit von 7 und 19 Uhr. Vorläufig darf das
Gas nur zum Kochen und Bügeln entnommen
werden. Der Anschlub erfolgt strabenweise.

Breitscheidtplatz und Thälmannstraße. In
Kurze werden der Platz An der Linde in Rudolf-
Breitscheidt- Platz und die Hindenburgstrabe in
Ernst-Thälmann- Straße umbenannt werden.

Die Waterloobrücke teilweise gesperrt. Die
von den Nazis zerstörte Waterloobrücke, dio
einzige Verbindung nach dem Ostteil der Stadt
und Leipzig, wurde vor einigen Monaten be-
helfsmäßig für den Verkehr aufgebaut. Da in-
zwischen Verstärkungsarbeiten vorgenommen
werden müssen, wird für die Dauer eines
Monats die Brücke halbseitig gesperrt.

Pflichtuntersuchungen. Alle Männer und
Frauen zwischen 16 und 45 Jahren müssen
monatlich einmal auf Geschlechtskrankheiten
hin untersucht werden. Die Untersuchung er-
folgt Kostenlos.

Lehrerfagung In Sangerhausen
Im Saale des Preußischen Hofes“ fand die

ersée Tagung der Lehrerschaft des
gesamten Kreisgebietes Sangerhausen unter
Leitung von Schulrat Tormann statt. Der

Redner wies in einleitenden Worten darauf hin,
daß es notwendig sei, in Abständen derartige
Schulungstaqungen aller Lehrer und Erzieher
abzuhalten, um den Lehrkräften die geistige
und politische Ausrichtung zu geben, die sie
im Neuaufbau benötigen. Die neue Zeit er-
fordert neue Kräfte, das deutsche, Volk soll
Wieder die geistige Höhe erreichen, die es inne
hatte. Darum haben die Lehrer und Erzieher,
die mit der geistigen Schulung der Jugend in
dieser neuen Zeit betraut wWerden, die Pllicht,
sich selbst zu schulen. Eine pä dagogische
schulung beschloß die erste Tagung der
Lehrer und Erzieher Sangerhausens.

Sangerhausen. Der Unterbezirk der Sozlal-
demokratischen Partei konnte in diesen Tagen
seine erste Konferenz abhalten. Die aus
allen Teilen des Kreises entsandten Vèéèr-
treter der Orts vereine bewiesen durch
rege Teilnahme an allen Tagesfragen, daß die
erzwungenen Jahre der Untätigkeit auf poli-
tischem Gebiet ihrer Aktivität keinen Schaden
zufügen konnten. Einen großen Raum in den
Erörterungen nahm die Bodenreform ein,
die neben der Tüqung des jahrhundertelangen
Unrechts, das dem bäuerlichen Menschen zu-
gefügt wurde, als die bedeutsamste Tat deut-
schen Wiederaufbauwillens in politischer Hin-
sicht erkannt und gewürdigt wurde.

Köthen. Kein Bargeld hortenl) Der
Landrat und der Oberbürgermeister machen in
einer Bekanntmachung darauf aufmerksam, daß
eine Hortung von Banknoten zu einer schweren
schädigung der Wirtschaft führt.
Wer Bargeld über den eigenen Bedarf hinaus
besitzt oder zurückhält, verhindert, daß der be-
rechtigte Kreditbedarf der Wirtschaft befriedigt
wird. Sollte die Aufforderung zur Einzahlung
überschüssiger Banknotenbeträge nicht erfolgen,
so muß mii den strengsten Maßnahmen ge-
rechnet werden.

Schönebeck. (A n tifaschistis che
Jugendkundgebung.) Der Jügendaus-
schuß rief die Jungen und Mädel zu einer
Kundgebung auf, in der Schulrat Dr. Biemüller
den Sinn und die Notwendigkeit der neuen
Jugendbewegung darlegte. Mehr als 400 Jugend-
liche waren erschienen, uhh an dieser Ver-
anstaltung teilzunenmen und allen zu zeigen,
daß sie nicht gewillt sind, abseits zu stehen,
wenn es um den Neuaufbau unserer Heimat
geht. Musikalische Vorträge des Antifa-
Orchesters umrahmte die Veranstaltung.

Liebenwerda. In unserem Ort tagte die
erste Gebiets-Delegierten-Kon-
ferenz des Freien Deutschen Gewerkschafts-
bundes. Gen. Rößler, Halle, sprach über die
Aufgaben des FDGB. Ueber 300 Delegierte
waren erschienen. Am Ende der Tagung wurde
die Entschließung der Provinz-Deleqgierten-Kon-
ferenz angenommen und ein Orts ausschu
gewählt. Gen. Schubert, Konzentrationär
aus Buchenwald, begrüßte die Konferenz und
gedachte der unzähligen Opfer des
Faschismus. In der anschließenden Dis-
Kkussion war die Beteiligung sehr rege, und es
zeigte sich, daß auch in diesem äußersten
Winkel der Provinz erfolgreiche Aufbauarbeit
geleistet wird.

Kötzschau-Schladebach. Die erste öffent-
liche Versammlung der Sozialdemokra-
tischen Partei stand unter dem Thema: „Die
Aufgabe der SPD in dem heutigen anti-
faschistischen Deutschland. Genosse Pault
eröffnete die Versammlung, anschließend sprach
Genosse Kä mmer über das Tagesthema.

S I Souldemhäßhe Partei Deutsohlands Berirksverband Halle Merseburg

Aus Anlaß des Parteitages der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands für den
Bezirk Halle-Merseburg findei en

Gr o G un i g e b umam Sonnabend, dem 6. Oktober 1945, um 19 Ubr, im „Volkspark“ statt. Es spricht:

Otto Mevyer, Berlin
Chefredakteur des Zentralorgan der SPD „Das Volk“

„Die Sozicldemolrctie
über

im neuen Deuitschland“
Mitwirkender: Volkschor Halle Die gesamte Bevölkerung lst elngeladan

Eintrtttskarten bei allen Punktionttren, in der Gerchütttsstelle des Volksblattes, Walsenhausring h, und en der Abenſcees



SPD
W benötigen noch Quartiere zum Parteitag

Die Meldungen zum Bexirksparteitag lassen
erkannen, daß die bisherigen Quartiermel-
Eungen nicht ausreichen, um alle Parteitags-
teilnehmer unterzubringen. Wir
nochmal an alle Parteigenossen.

Quartiere und Quartierlisten sind bis
heute Abend, 17 Uhr, im Soexkroetariat,
Waisenhausring 1 b, einzureichen.

Steeichlckace
Aergerlich blickt der Raucher um sich. Nun

will man mal eine Pfeife selbstgebauten Tabak
rauchen, aber wo sind Streichhölzer?
Streichhölzer, denkt die Hausfrau, das ist auch
so eine Mangelware, von der man früher nicht
gewubt hat, wie sehr sie einem fehlt, wenn es
Keine gibt. Und in den Schaufenstern lesen
Wir: „Streichhölzer nicht eingetroffen“, „Streich-
hölzer nicht vorrätig Also geht der Raucher
zum Geschäftsmann und fragt verärgert: „Sagen
Sie mal, woran liegt es denn, daß es so lange
schon keine Streichhbölzer mehr gibt?“

„Nun, wahrscheinlich werden keine mehr
hergestellt“, gibt der zurück.

Ist das wirklich wahr, werden keine Streich-
hölzer menr gemacht? Nein, das ist ein Irrtum.
Es werden Streichhölzer hergestellt und die
Städte bekommen auch welche, wenn auch nur
in sehr beschränkten Mengen; dann ist wieder
mal eine Pause in der Zuteilung. Aber das
heißt natürlich nicht, daß keine Streichhölzer
fabriziert werden. Die Streichholzfabrik in
Cos wigq, für unseren Bezirk mit 2zuständiq,
arbeitet wiederl! Nach dem Hitlerzusammen-
bruch begann sie mit 53 Mann Belegschakt,
heute zählt sie schon wieder 200 und wird in
Kürze mit 250 Mann voll besetzt sein.

Selbstverständlich hat sie Schwierigkeiten.
Die Transportmöglichkeiten sind noch gering.
Das benöfigte Spezialholz liegt zwar nicht
allzuweit entfernt aber, wie gesaqt: der Trans-
port! Werschiedene zerstörtes Brücken werden
erst noch aufqgebaut. Lastkraftwagen müssen
beschafft, hergerichtet und überholt werden.
Die Fabrik selbst ist intakt. Von den Schäl-
vorrichtungen über die Schneidemaschinen bis
zu den Heißluftkammern, wo die kleinen
nassen Fichtenhölzchen bei 80 Grad Hitze
sofort wieder getrocknet werden, damit das
Holz bruchfest wird, ist alles in Ordnung. Auch
die Simplex-Maschine arbeitet. An ihr wandern
die Hölzer auf dem Fließband vorüber und er-
halten von einer Walze, auf die ständig Phos-
phor läuft, ihre Phosvhorköpfchen aufqeheftet.
20 000 Schachteln ſe Tag werden zur Zeit her-
gestellt. Das ist noch nicht viel, aber es wird
immer besser.

Es liegt nun am Geschäftsmann mit, ob in
seinem Bezirk Streichhölzer da sind, sagt die
Verkaufsleitung des Werkes. Der Kaufmann
von heute muß neue Verbindungen anbahnen,
zeitqemäße Wege suchen. Er muß kombinieren
können, also mit Firmen arbeiten und ver-
handeln, die mödlicherweise nach Coswig
kommen und hier Ware auf dem Rückweg ihres
Transvortes mwitnehmen. Jeder Kaufmann, der
mit dem Werk in Beröhrunqg kommt, findet

volles Verständnis überseine Initiafive. Man weist ihm auch den ord-
nunqsgemsäßen Wedg, um zu ständiger Ge-

und man ist erfreut

appellieren

Kurfoffelversorgung gesichert
Provinz Sachsen ist Ueberschuhgebiet Schwierigkelten der Transporifrage

wirtschaftskammer, um uns über die
Lage der Kartoffelversorgung Von zuständiger
Stelle unterrichten zu lassen.

„Es ist übertrieben, wenn man hier und da
von einer Rekordernte sprechen hört“, so be-
qinnt unser Gespräch. Man kann mit allem
Recht wohl von einer quten Durchschnitts-
ernte reden, die uns von allen Kartoffel-
sorgen freihält. Dabei sind wir hier in Mittel-

deutschland noch in einer besonders gänstigen
Laqe; denn die Provinz Sachsen ist ein Ueber-
schußgebiet in der Kartoffelerzeuqung. Von
uns werden Berlin, das Land Sachs en
und Thüringen zu einem groben Teil mit
Versorgt.

Alle Fäden für die einheitliche Verteilung
der Kartoffelernte unserer Provinz laufen in
der Landwirtschafts kammer Halle zusammen.
Jeder Kreis gibt seine Meldungen über den zu
erwartenden Ernteertrag und über seinen
Kartoffelbedarf hier her. In genauen Tabellen
erfolgt dann der Ausgleich von Kreis zu Kreis,
von Landschaft zu Landschaft, von unserer
Provinz zu anderen Provinzen. „Ihr Kreis X“,
so hörte ich gerade ein Telefonqespräch, „muß
1000 Tonnen Kartoffeln an den Kreis V lie-
fern. Bitte sorgen Sie dafür, daß diese Liefe-
rung Vvorätinglich erfolgt, ehe Nachtfröste Ge-
fahren beim Transport bringen könen. Wir
hatten heute früh nur noch 3 Grad Celsius.
Ihre eigene Versorqung innerhalb Ihres Kreises
regeln Sie dann bitte erst anschließend.“ Diose
einheitliche Lenkung sichert die gleichmäßige
Versorgung aller Landesteile.

Ausgesprochene Ueberschußgebiete

sind neben den
im Norden auch die

innerhalb unserer Provinz
Kreisen der Altmark

Die AMitteilung, daß drei Zentner Kartoffeln Delitzsch,
für die Wintereinkellerung freigegeben worden
sind, hat große Befriedigung in der Bevölke-
rung adsgelöst. Wir besuchten die Land

Herbst mit

Hauptsache:

Eckartsberg a. Zus chüs se verlangen dagegen neben den
größeren Städten u. a. besonders die Industrie-
gebiete Merseburg, Zeitz, Weibens
fkels, Bitterfeld und schließlich das Harz-
gebiet. Das Dessaner Gebiet liefert der Pro-
vinz Frühkartoffeln als Ueberschuß, verlangt
aber dafür wieder Spätkartoffeln als, Zuschuß,
weil darin seine eigene Erzeugung nictt aus-
reicht.

Bei einem Durchschnittsertrag von etwa
80 Zentnern je Morgen, mit dem die Land-
wirſschafts kammer rechnet, sind durchschnitt-

lich etwa 26 Zentner qute aussortierte

Ware als Speisekartoffel je Morgen abzu-
liefern.

Die besonderen Schwierigkeiten der Kar-
toffelversorgung liegen in diesem Jahre in der
Transportfrage. Es ist ja kein Geheim-
nis, daß durch die Kriegshandlungen und nicht
zuletzt durch den Wahnsinn der „Verteidi-
gung bis zum letzten“ unser Eisenbahnnetz und
unser gesamtes Verkehrswesen derart in Un-
ordnung geraten sind, daß wir jetzt und wohl
auch noch auf längere Zeit hin darunter zu
leiden haben.

Kartoffeln sind ausreichend da. Es han-
delt sich nur darum, sie rechtzeitig vor
Frostbeginn an Ort und Stelle zu bringen.
Darum ist es schon notwendig, daß nach

Möglichkeit jeder, soweit es in seinen Kräf-
ten steht, beim Kartoffeltransport selber mit
Hand anlegt. Ebenso fehlen sSäcke. Die

größeren Spinnereien liegen hauptsächlich auf
ostelbischem Gebiet und sind durch die
Kämpfe so beschädigt, daß wir für diesen

keiner nennens werten Lieferung
rechnen können. Es muß also schon jeder mit-
helfen, auch dieses Problem zu lösen. Es wird
sich bei qutem Willen lösen lassen, die

wir Kkriegen rechtzeitig
unsere Kartoffeln in den Keller.

S 3 4 r
frostslchere Lagerung die Haupisache. Sofort
beim Eintreffen der Kartotfellieferung soll man
seinen Kartoftelvorrat durchsehen und beschàä,
digte Kartoffeln, die bei längerer Lagerung am
ehesten zu faulen beginnen, auslesen und so
fort verbrauchen. Haushälterisch und ptfleg.
lich muß mit dem Wintervorrat umgegangen
werden, denn ein Ersatz für Verlust ist in
keinem Falle möglich.

Versorgungsberechtigte, die keine Kartof.
feln einkellern, können wie bisher auf
Bezugsausweis wöchentlich ihre Kartoffeln

kaufen. hWehere Einsehränkung

des Reisezugverkehrs bel der Relchsbahn
Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit:

Infolge besonderer Umstände muß ab sofort
der Reisezugverkehr vorübergehend wesent-
lich eingeschränkt werden. Die aus-
fallenden oder die noch verkehrenden Züge
werden besonders bekanntgegeben. Berufszüge
bis 8 Uhr früh (an. Zielbahnhof) und zwischen
16 und 18.30 Uhr (ab Ausgangsbahnhof) werden
für deutsche Reisende wit Einzelfahrkarte ge-
sperrt. Bewilligung von Ausnahmen in drin-
gendsten Fällen durch Reisegenehmigungs-
stellen.

Die neuen Stadfverordnefen von Halle
Anstatt der früheren Ratsherren sind jetzt

Stadtverordnete, paritätisch aus allen Black-
parteien zusammengesetzt, zur Mitarbeit in der
Verwaltung berufen worden. Als Vertreter der
SsSozialdemokratischen Partei wur-
den berufen: Edmund Keßner, Otto Kunze,
Georg Otten, Paul Peters, Alfred Wie-
le pp und Paul Sehmidt. Aus der Kom-
munistis ehe Partei;:; Franz Franke,
Otto Härtel, Otto Herbert, Fritz Lessig, Rudolt
Meisel und Karl Pretsch. Von der Lib. Dem
Partei: Bernd Bennewitz, Fritz Berbig, Hans
Hausiqk, Otto Kamps, Paul Krause und Otto
Pöqe. Christl. Dem Union: Otte Clau-
dius, Curt Duda, Max Knobling, Wilhelw
Mampel, Hans Schmidt und Karl Volhard.

Allgemeine Krankenkasse
für hen Saalkreis

Auf Grund der Verordnung über die Kranken-
Kassen in der Provinz Sachsen vom 13. Sept. 1945
führt die bisherige Allgemeine Ortskranken-
kasse des Saalkreises in Halle mit Wirkung ab
1. Oktober 1945 die Bezeichnung Allgemeine
Krankenkasse für den Saalkreis in Hahe“.

Die Geschäftsräume der Kasse befinden sich
nach wie vor in Halle, Margaretenstr. 6. Die
Kasse ist für den Verkehr werktäglich geöffnet
montaqs bis freitags von 8 bis 13 Uhr und
sonnabends von 8 bis 1230 Uhr. Die Arbeit-
qeber werden um rechtzeitige Abführung der
Versicherungsbeiträge auf das Konto 44 be
der Sparkasse des Saalkreises oder einer ihrer
Zweigstellen gebeten

Die Kleinbetriebe stehen nicht zurück. Bei
der Firma Polikeit, Feinmechanik, fanden
sich Ende der letzten Woche die Jugendlichen
zu einer Belegschaftsversammlung zusammen,
Der Jugend vertreter Eberle zeigte in deut-
licher Weise die neuen Wege und geibelte die
Lehrherren in vielen kleinen Betrieben, die
noch immer nicht die Zeit begriffen haben und
weiterhin versuchen, die Lehrlinge im Kasernen-
ton zu behandeln. Ansehließend wurden die
Jugendlichen geschlossen Mitglieder des
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes.

m

Verlag und Druck: Volks-Verlag, Halle (S.).
nausstraße i6/17. Telefon 24 500. Anschriften für
Redaktion des „Voelksblatt“': Halle (S.). Große Brauhaus-
straße 16/17. Tel. 24 600. Anzeigenannahme: Halle (S.),

Große Brau-
45

schäftsbeziehungen zu gelangen. H. K. südlich gelegenen Kreise Querfurt, Bei der Einkellerung selbst ist sachgemäße, Waisenhausrinq 1 b. Telefon 24 600

o kcclknn J vSSGvwO.fCcllYl!oohwo-Stellen-G h r munen e n. Läden und Magazine 2 e Sicht Stell i Fach, h Küch h k, Tiseh, Stühle, Anna rmer, unchh m. Schwesterellen- Gesuche suc Stellung im Fac auc üchenschran ise ühle 9 u er Tr weniger Die WirtschaftWeren aßnahme

für Serlin Karlshorst
ad Sonnntag, 7. Oktober

Es geht wieder von Rennen
zu Rennen Programme liegen
ad Sonnabend in meinem

Geschäft aus.

Kurt Sommer
Kkonz. Buchmacher

Halle S., Alter Markt 25

99

kaninchentelle
rauft jede Menge

Felthandlung Hud. Winzer
Inh. E. Neubert

Halle (Saale), Spitze Nr. 2
Ruf 244 98

Bekanntmachungen
h

Haliesehe Krankentasse
V. V. s G. Berlin

Geschäftsstelle Magdeburg
Getzt Walbecker Str. 63 II

bei Strauß)
Zur Vervollständigung unserer

Unterlagen bitten wir ursere
Mitqlieder, umgehend ihre An-
schrift mitzuteillen. Rückständige
Beiträge erbitten wir auf unser
Postscheck-Konto Magdeburg Nr
294 37 oder unser Konto bei der
Stadtsparkasse Magdeburg 23 35

Stellen- Angebote
m uObergärtner, erstklass. Kraft,

selbständ., firm in der Anzucht
von Jungpflanzen, besonders
v. Forstpflanzen u. Wildlingen,
für die Leitung meiner Forst-
baumschule gesucht. An-
gebote an H. A. Pein, Baum-
schulen, (19) Bad Liebenwerda,
Wiener Straße J.

Dampfpflugmaschinisten und
Pfiugleute, möglichst Heizer,
Schlosser u. Schmiede, werden
eingestellt. Auch ungelernte
Krsfte werden angelernt. Teil-
weise Verpflegung wird gew.
Gustav Adolf Weitzel, Dampf-
pflug- und Dampfwalzenunter-

nehmung A.-G., Eisleben.
Rundfunk Tochnlker, tächtlſg,

zelbständiq arbeitend, für eine
modern eingerichtete Werkstatt
im Harz gesnecht. Zu melden bei
Möbel-Bürger, Gr. Steinstr. 53.

Molkormeister P 5080 Milch-
kübe und ca. 30 Släck Jung-
vieh zum 15 10. 45 gesucht.Domkne, Schlos Grohmühbivgen

Kaufmann d. Getreide-, Saaten-,
Futter- u. Düngemittelbranche,
firm
Büroarbeiten, vollkomm. bilàanz-
sicher la Disponent, gut. Kor
respordent, bisher Genossen-
schaftier, sucht geeignete Stel-
lunq. W 349 Volkshblatt.

Junger Kaufmann, firm in all
kfm. Arbeiten, sucht Stellung
auch im artverwandten Beruf
Angebote W 3448 Volksdlatt.

Verwaltungsbeaméoer, Ober
schlesier, Abitur, 6 Sem. Jura,
sucht Stellung jegl. Art in Ver-
waltung od. Industrie. Ankritt
frühestens 15. Oktober 1945.
Angebote erbeten unt. W 3460
Volksblatt

2ankkaufmann, langfähr. Prak
tiker, selbständ, Korrespondent,
perf. Buchhalter, mit besten
kfm. Kenntn. und Erfahrungen
energ., schaffensfroh. Arbeiter
sucht passend. Wirkungskreis
Angebote W 3473 Volksblatt.

2 in. lng, der Elektrotschnik.
mit vierſähriger Frevvs in der
Autobranche, Revaratur ung
Ogqanisation, zuletzt in der
Forschung tätig, sucht passend
Wirkvngskreis in Forschung
Handel, Industrie od. Bewörde
Angebote W 3479 Volksblatt.

2aumeister, Ostpreuße, sucht
Stellung als Geschäffts- hezw
Bauführer, 21 J. selbständig
reiche Erfahrungen u. umfang
reiches Ksnnen. Angebote u
7 6284 Waifsenbausring 1b.

eines Srehhsfter, *chwer-
kriegsbeschädiqgter, m. el. Biiro
arbeiten vertraut, sucht Stel-
lung ab sofort. Angebote unt
W 3481 Volk-ablatt.

Heochhbautechniker, 32 Jahre
sucht zu sofort Anstellung als
Techniker, technisch. Zeichner
oder ähnliches; evtl. auch nur
als Hilfskraft. Angebote erb
W 3484 Volksblätt.

Expedlent, Lagerhalter oder als
Beifahrer; besitzre Führerschein
Klasse 3, sucht Ansfollung zu
sofort. Gefl. Angebote unter
W 3487 Volkshblatt.

Vertrater, langſähriger, bestens
eingeführt, mit Böro, Lager v
Vfagen, sucht Vertretung der
Lebens- u. Genußmittelbrenche
evtl mit Ausliefernungslager
auch auf eigene Rechnung
Sitz Dessau. Angebote erb. an
Post fach 149, Dessau.

Junger Kaufmann, 23 J., ver-
traut mit allen vorkommengen
Büroarbeiten, sucht S
auch als Laqgerist. Angebeſe u.
W 3504 Volksblatt.

Gastwirt, 52 Jahre, gel. Koch
(Me-ister), evakuierter, sucht
Stelle oder Pachtlqkal. Angeb.
an R. Bachmenn, Schkölen, Kr.
Weißenfels, Friedrichetrate 137.

in allen vorkommenden

Reisetätigkeit, gleich welcher
Nahrungsmittelbranche. Bei
maßqebend. Ei-Austausch- Firma
tätig gewesen. Angebote unt.
W 3509 Volksblatt

Kochlehrmeister, 32 J. alt, beste
Referenzen, sucht passenden
Wirkungskreis als Küchenleiter
oder Oekonom in VWerkküche
od. Restaurant. Große Kennt-
nisse in Diätverpflegung vorh.
Angebote W 3461 Volksblatt,

Bäckerlehrling sucht sof. Stel
lung. W 3474 Volksblatt.

Kraftfahrer, Führerschein h II
u. III (Generator) sucht Stel-
lung. W 3454 Volhbs-blatt.

Kraftfahrer, 19 J., sucht Stel-
lung als PKWV-Fakrer, gute
Kenntnisse in Motor- und
Wagenpflege sind vorhanden.
Angebote W 3462 Volksblatt

Virtechafterin, 57 J., unabh.,
in all. Zweigen des Haushalts
erfahren, sucht Stellung in
frauenlos gepflegt. Haushalt.
Angebote W 3431 Volksblatt

Garderohe, Gr.

Betten u. Wirtschaftsgerät, gut
erhalt., gesucht. Becker, Reil-
straße 31, II.

Kommocdke sehr dring. gesucht
W 3488 Volksblatt.

1,80, besonders
Anzug, Winter- od. Regenmantel
von total Ausgebombten ge-
sucht. Angebote unt. W 36508
Volksblatt.

Anzug, dunkel, quterhalt., mitil.
Größe, und Hut, Gr. 56, zu kf
gesucht. W 3493 Volksblatt.

Stenndecken, 1 od. 2, zu kaufen
gesucht. W 3506 Volksblatt.

Stahlflaschen für Sauerstofkf,
Azethylen, Ammoniak, Chlor-
methyl, schwefl. Säure dring.
gesucht. Nachweis Belohnung
Angebote W 3495 Volksvblatt.

Eisonfässger, neu u. gebrauchte ungereinigt, kauft
kfd. zu höchsten Tagespreisen
Rudolf Hahn OHG., Halle/S.,
Geiststrabe 34, Ruf 212 17.

Automarkt

Unterricht
Abendkurse für Chemo-Tech-
niker. Der Abendkurs för
Chemwmo-Techniker beginnt am
Montag, dem 15. Oktober 1945,
abends um 18 Uhr. Meldungen
bei der Ingenieurschule, Abt
Fachschnle f techn. assistenten,
Gr. Steinstraße 24 In qenieur-
schule der Stadt Halle, Dr.
Ina. Heail mann.

Geschàäfts- Anzeigen

Leht und Wärme GmöH.,
Gemeinschaftsunternehmen der
Wehag, des Fachhandels und
-Gewerbes für Gas-, Wasser-
und Elektriritäts Verbrauchér,
Halle (8.), Große Ulrichstr. 54,
Fernruf 232 54.

Masehinen Reparaturen aller
Art sowie UVUeberhelungs- und
Umstellungsarb. an Mäaschinen
übernimmt in ihren ausgedehn-
ten, best eſn gerichteten Werk-
stätten: Bergbau-AG. Lothringen
Abt. Bienkenburq-Harz, Fern-
ruf Sammulnummer 5641, Draht-
wort: Harzwerke Blankenburg-
harz.

Kaufgesuche

Bücher alter Art van t laufend
E. Schöler, Bucnhbandlung,
Schmeerstraße 1.

Einige industr.- Nähmaschinen
(Motor), zu kaufen t.A ote W 34689

Was fammermaseh ne drin-
gend gesucht. Ullrich, Halle,
Kleisfstraße 4.

M.-Stoffgamaschen o. Gummi-
Uebersthube Größe 42 geeucht.
W 34839 Voxksblatt.

W qut erhalter, tür Benzin
oder Generatorholz zu Kaufen
gesucht. Willi Strube, Blanken-
burg Harz (Helsungen), Holz-
verarbeitungswerk.

Dieseltreeker (Bulldog), guterh.,
und Anhänger zu Kaufen ges
Willi Strube, Blankenburg/ Harz
(Helsungen), Holzverarb. -Werk

Grundstücke u. Geschäfte
Fleischermeister, 38 J., Flücnt-

ling aus Oberschlesien, sucht
Fleischerei, Fleischwaren-
Nährmittelfabrik zu kaufen od
pachten. Angeb. an Helmuth
Gmyrek, Weferlingen, Provinz
Sachsen, Bäckerstra de 21, bei
R. Seidel.

CGastvirtsehaft od. Lebensmittel-
geschäft von Flüchtling aus
Schlesien zu pachten od. Kauf
gesucht. Gefl. Züschriften an
A. G. Haldensleben, postlag.

Gactstätte od. Bierbuffet sucht
W 3485 Volksblatt.

Kino oder gseigqneten Saal von
Fachmann gerucht. Pacht oder
Beteiligung erwöpscht. Heläo,
Magdeburg, Hauffetraße 2a.

Flelscheroi zu pachten bzw. zu
kaufen gesucht; evtl. Führung
eines meisterlosen Geschäftes
Verwitüung erwünscht. Franz
Schieinschok, Oschersleben an
Bode, Wassorrenne 9, b. Futsche

Land wirtschast. 40--100 Mearg.,
von erfahren. Bauer zu k
oder zu d gesucht.
gebote 849 W att.Langwirt ung er eaebt
passenden Betrieb zu P
evtl. späterer Kauf. Angebote
W 3505 Volksblatt.

Kleines Grundstück, auchbombenbeschädigt, Kkt. W 3486
Volksblatt.

oder

Laden mit Lager- od. Werkstatt-
raum zu pachten oder zu
kaufen. Ferner: Werkzeuge u.
Material (alt und neu) zuf Ein-
richtung einer meehanischen
Werkstatt. Angebote unter
W 3494 Volksbläatt.

Laden mit u. ohne Einrichtunq,
evtl. mit anschließ. Werkstatt-
raum, mögl. Zentrum d. Stadt,
bald gesucht. Angebote unter
W 3507 Volksblatt.

Verschiedenes

Ssuchführungsarbeiten f. Hand-
werk und Einzelhandel über-
nimmt Bankkaufmann m. reich.
Erfabhrungen. Bearbeitung und
gewissenhafte Erledigung aller
damit zus amwenhäag. Fragen.
Angebote W 3477 Volksblatt.

Suchführung! Erfahrener und
selbständig arbeitender Buch-
halter übernimmt noch einige
Buchführungsarbeitan einsch“
Nevsginrichtung f. alle Gewerbe-
zweige. Evtl. auch Vebernahme
von Halbtagsbeschättigung. An-
gebote W 3482 Volksbläatt.

Geschäftsverhindungen m. Lie-
ferfirmen der Chem. -Kosm.-
pharmazeutischen Branche ges.
Uebernehme auch Auslieferungs-

Grossisten- Angebote anläger.
Oskar Vieweg,
Neumarkitstraße 5.

Hanéeisvertretor, alteingeführt,
übernimmt noch Vertretungen,
gleich welcher Branche. Wilh.
Uhlick, (19) Leipzig C 1, Rosen-
taiqasse 10a, II.

General vertreter Groghänd-
ler der Chem.-Kosm.-pharmarz.
Branche, sucht Vertretungen m.
Auslieferungslager, evtl. auch
auf eigene Rechnung, für die
Provinz Sachsen. Angebote u.
z 6301 Volxksblatt.

Springfedern k. waggonweisen
Bezug gesucht. Abholung not-
falls per Lastzug. Angehb. erb.
Willi strube, Blankegburg/Harz
(Helsungen), Holzverard.-Werk

Schneiderin nimmt noch Kund-
schaft an. Angebote W 3463
Volksblatt.

Welcher Handwerker od. Frau
mit Nähmaschino möchte älter
Handwerker gesatten, täglich
einige Stunden Reparaturen an
Segeltuckwaren auszuüben.
Sskottke, Demwarchkestraße 48.

G

Wer
Achten

n

lau, zuletzt in Laubenädort del
Zzwittau (Sudetenland), Gasthof
zur Grenze Mitteilung erbeten
an Arthur Rènsghin, Oschers-
lieben /Bode, Hornhäneerstrahe 402.

Halle (Saale),

(Pr.), Jägerstrabe 38. Adelheid

Nordstraße 9, bei Fam. Höhne.
Suche meinen Mann Frleärich

Koss aus Reniersdorf, Kr. Kreuz
burg O. S. Nachricht erb. Frau
Emma Koss geb. Weber, Erde-
born bei Eisleben, Siedlung 23,
bei Frau Sasse.

Suche Korrad,
Ise Rhinow. aus Reppen bei
Frankfurt (Oder). Nachricht an
Dora Rhinow, Osterweddingen b
Magdeburg, Nr. 72.

Martha ung

Tiermarkt

Störmer, z. Zt. Haldenslebed II. im Neuaufbau
zeigt die große Aus-
stellung in der Großen
Ulrichstr. 22/23 u. 19/20

ſteintor-Varfete

Jullus F. Klinkowetröm
Täglich 16 and 19.30 Uhr
Vorverkaut 10 bis 18 Ubr

durchqehend

2 Zlegen, 2 Ferkol zu Kauten
gesucht. Strube, Blankenburg
Harz (Helsungen).

Lebende Ratten, graue wilde o
weiße, kauft „Gervos“ Gesell
schaft für Erzeugungs- und
Vorratsschutz mbH. Halle (S.),
Freiimfelder Straße 68.

Lichtspiel- Theater
Schauvurg. 15.45, 17.45, 19.45:

„Ich veriraue dir meine Frau
an“, mit Rühmann. Jgdl. üb
14 J. zugel. Voerverk. ab 10 Uhr

Ningtheater, Tägl. 16, 18, 20 Vbr
„„Wir bitten zum Tanz mit
Hans Moeser u. Paul Hörbliger
Jugendl. über 14 J. zugelassen

e m u Täglich16, 20 Uhr: „Am Abennach der Sper.“ Jgädl. nicht
zugelass. Vorverk. 10--12 Uhr

Capitol. Bis einschl. Donnerstag
(täglich) Die Frau meinerTräume“, ein Farbfilm mit
Marika Rökk. Täglich 4 Vor-
stellungen. Beginn 14, 16, 18,
20 Uhr. Vorverkauf 10.30--12.
Sonntag 11 Uhr vorm. Sonder-
verstellung. Vorverkauf für
diese Sonnabend ab 18 Uhr.

O. 16, 18 u. 20 Uhr: „„Es fing
s0 harmlos an.“ Joh. Heesters
singt u. Thee Lingen sorgt für
Hämor. Jugenädl. nicht zugel.

Trotha-Liebteptelo, „Karneval
der Liebe.“ 16, 18 u. 20 Uhr.

Te-BRä Ammenderf. 18 u. 20 Uhr.
Ab heute: „Pantöffelchen.““ Ein
sowjetisch. Spielfilm. Jgdl. zug.

Veranstaltungen

Heute, Freitag, 19 bis gegen
21 Uhr, u. Sonnabend, 6. Okt.i die gegen 21 Vhr, „die
spaniesche Mliege“, Schwank
von Arnold und Bach. Straßen-
bahnrückfahrt ist möglich. Vor-
verkauft jeweils 3 Tage vorher
(Aufführungstag eingesehlossen)
an der Kasse d. Thaliatheaters
und an der Abeßdkasse.

Staceester Nono. See

Stadttheater Halle
Saalschlob

Sonntag, den 7. OkKtober,
14.30 bis gegen 17.30 Uhr

Wiener Blut
Operette von Johann Strauß

168.30 bis gegen 20.30 Uhr

Die spanischeFliege
schwank ven Arnold u. Bach
Vorverkauf an der Kasse des
Thaliatheaters und an der

Abendkasse.
m

KONZERT
unter Leitung von

Prof. Hermann Abendroth

Anlätlich der Gründung des
Kulturbundes zur demokrati-
schen Erneuerung Deutsch-
lanäs findet am Sonnabend,
dem 13. Oktober 1945, im

„Volkspark““
ein Konzert statt, das Prok.
Hermann Abendroth dirigiert.
Es gelangen Werke vonHändel, Sechuvert, Beethoven

zur Aufführung.
Der Vorverkauf beginnt am
Sonnabend, 6. Okt. in den
beKannten Vorverkaufsstellen

battztätte I von

Nletl oben
Jeden Sonnabend ab 17 Ubr
und Sonntag ab 15 Uhr
Tanz u. Unterhaitungskonzert.

Angenehmes Famiſienlokal.
Um gätigen Zur dittet

ar Wilke.
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